Daniarr 


N 29. 


Montag, den 31. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Rund ſ ch a u. 


haben “lin, 29. Jan. Nach dem heutigen Bülletin 
Wiz Ibre K. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich 
die ver, Prinzeß Royal von Großbritannien, auch 
Schlafe gene Nacht im ruhigen und erquidenden 
das deg derbracht. Höchſideren Befinden, fo wie 
— u deugebornen Prinzen ſind zufriedenſtellend. 
richt über Einwohnerſchaft von Berlin die Nach⸗ 
neug z das Befinden der Frau Prinzeſſin und 
lich zu gebornen Prinzen leicht und ſchnell zugäng⸗ 
deute machen, werden die täglichen Bülletins von 
Einſccht auch in ollen Polizei-Revier-Büreaus zur 
' dusgelegt werden. 
2. Cinen lebhaften Eindruck machte es, als am 
Wüheim ke aus dem Palais des Prinzen Friedrich 
den; ihm ommende General- Feld⸗Marſchall Wrangel 
mit den og zanächſt Stehenden das frohe Ereignif 


ang orten anfünbigte: „Es ift ein Rekrut 
Anmefenden z. — Uawillkürlich brachen die 


dazu in ein I 
mmer 2 autes Hoch aus, das 
Und die Fra e anſchwoll, bis der Prinz⸗Regent 


Frau Prinzeſſi 5 
etlauchten Sohne auf von Preußen neben ihrem 

8 auf d g 
tfdienen, — Die 1 — en 


chüſſen, welche nach der Geburt 72 Kanonen. 
9 des 8 
. iſt beſtimmungsgemäß ſobald gen gelöft 
es Königl. Hauſes geboren if, Eine A 


— en Regel nur macht die Geburt eines Kron⸗ 
Finde, ne mit 101 Kanonenſchüſſen ver- 


Een war der Andrang des Publikums 
3 als um die Namen einzuzeichnen, ſo groß, 

or der Rampe Schutzmänner die Theilnehmenden 
© abtheilten und in das Treppenhaus 
it dem B in Diener, welcher die Eintretenden 
lungen Pri efinden der hoben Wöchnerin und des 
Or. K * bekannt machte, zeigte im Namen 
Höchſtderſel des Prinzen Friedrich Wilhelm an, daß 


lbe von morgen ü i inzeich⸗ 
ngen danken laſſe. gen ab für weitere Einzeich 


— Se f 18 
fuhr Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm 
Site Nachmittag in offenem Wagen — 
wachte "em Palais aus die Linden entlang, und 
mern Haufe des ſchwererkrankten Oberfi- 
inen B00 „General. Feldmarſchalls Grafen zu Dohna, 
bei der 266 Se. Königl. Hoheit wurde ſowohl 
lais 'ahrt als auch bei der Rückkehr in das 
. von der freudig bewegten Volksmenge, die 
i angeſammelt hatte, auf das ehrfurchtsvollſte 
liche Dien Vormittags ließ der Prinz ſeine ſämmt⸗ 
ihnen ein erſchaft ꝛc. zuſammenkommen und zeigte 
das ſchl en neugeborenen Sohn. Der Prinz hatte 
„ende Kind ſelbſt auf dem Arme. 


— 2 
Hauser 8 gebeten in den Kommiſſionen beider 
gegenwart andtages befinden ſich in dem für den 
aber eti gen Zeitpunkt natürlichen Stande allmäliger, 
ihrer Natut Vorbereitung. Am rafcheften laſſen ſich, 
led zur nach, die Berathungen über Petitionen 
Jber auch 8 der betreffenden Kommiſſion find 
0 Hauſe Da beiden Häufern Berichte ausgegeben. 
ifo. Abgeordneten wird von ſonſtigen 
emmif erichten zunächſt wohl der der Finanz⸗ 
len ir die Landesvermeſſung in Hohen: 
ben in den aufgegeben werden. Plenarfigungen 
nige ſtaktfiuden: en Woche voraus ſichtlich nur 
laſſeen, zunächst d es iſt Praxis des Herrn Präſi⸗ 
unun damit d en Kommiffionen freie Zeit zu 
nterbrochen aun die Plenarſitzungen möglicht 

en ihren Fortgang nehmen. 


un 


um glücklich zu fein, 


Im 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5., e 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Wien, 27. Jan. Als Angeſichts der politiſchen 


Ereigniſſe zu Anfang dieſes Jahres das geſammte 
dritte Armeecorps den Marſchbefehl nach Italien 
erhielt, wurde ausdrücklich den Frauen der zurück- 
gelaſſenen Offiziere verboten, nachzufolgen, mit der 
Weiſung, einſtweilen in ihren Wohnungen zu ber- 
bleiben. Gegenwärtig iſt nun dieſes Verbot auf. 
gehoben und den Offizieren geſtattet worden, ihre 
Familien in die Garniſonen nachkommen zu laſſen. 
Man ſucht auch in dieſer Thatſache einen Beleg 
für die friedlichere Geſtaltung der Verhältniſſe, weil 
bei dem bevorſtehenden Ausbruche eines Krieges 
dieſes Verbot ohne Zweifel aufrecht erhalten worden 
wäre. Graf Walewski fol in einem 
Geſpräche mit dem diesſeitigen Geſandten in Paris 
die finſteren Beſorgniſſe zerſtreut und mitgetheilt 
haben, Kaiſer Napoleon habe an Victor Emanuel 
ein eigenhaͤndiges Schreiben gerichtet, worin er ihm 
gleich England das Einlenken dringend empfahl. 
Thatſache iſt, daß die Sprache der heutigen Turiner 
Blätter ſehr viel weniger geharniſcht auftritt und 
die Abſicht der dortigen Regierung ſo viel als 
möglich die im Lande herrſchende Aufregung zu 
dämpfen deutlich verräth. Die Aufgabe Oeſterreichs 
iſt keine leichte, iſt aber bis jetzt von Erzherzog 
Max, der die Gelüfte des militairiſchen Verwaltungs . 
Elementes zu zügeln verſteht, mit Geſchick und 
Erfolg gelöſt; Reklamationen des lauernden Aus- 
lands vermeiden und gerechten Klagen der lombar⸗ 
difch » vertetianifchen Bevölkerung keinen Vorwand 
geben, das iſt die gegenwärtig von Oeſterreich in 
Italien befolgte Politik. Auf dieſe Weiſe hofft 


man, den ſchwierigen Zeitraum, der vor uns liegt, 


glücklich zu überſtehen. Dann ſoll das Werk der 
Reform, welches ſo lange vertagt blieb, im ganzen 
Reiche in Angriff genommen werden. 

Turin, 24. Jan. Alle zur Dispofition ſtehen⸗ 
den Offiziere, haben der Regierung ihren Degen 
angeboten. Der Miniſter des Krieges hat- in dieſer 
Beziehung noch keinen Entſchluß gefaßt, man ſprach 
jedoch von der Bildung dreier neuer Kavallerie 
Regimenter. Man beſchäftigt ſich eifrig damit, 
unſere Tirailleure auf den Kriegsfuß zu ſetzen. 

Rom, 22. Jan. Eingetretenes Regenwetter 
unterbrach die Fabrten der preußiſchen Majeftäten 
zu den nächſten Umgebungen. Dagegen beſuchten 
fie in einzelnen fonnigen Stunden die am Fuße des 
Kapitols liegenden Kirchen und Allerthümer. JJ. 
MM. beſuchten die vatikaniſche Bibliothek zum an⸗ 
deren Male. Als der König dort im großen Saale, 
wo die Codices aufbewahrt ſind, einen ihm bekannten 
Herrn vom Rhein bemerkte, ließ er ihn durch den 
Adjutanten, Fürſten von Hohenlohe, zu fi rufen. 
„Sie ſind ſtark geworden,“ ſagte der König. „Ich 
wünſche,“ antwortete der Herr, „daß der] Aufenthalt 
in Rom Ew. Majeftät gleich wohl thun möge.“ 
Der König erwiederte: „Ich fühle mich wohl, nur 
der Kopf iſt nicht fo, wie ich wollte.“ Der Eins 
fluß des hieſigen Klimas auf die Geſundheit des 
Königs war jeden alls bisher der beſte. 5 

Paris, 26. Jan. Freiherr v. Hübner iſt 
geſtern Abends in den Tuilerieen mit Aufmerkſam⸗ 
keiten beehrt worden, auf die er ſeit längerer Zeit 
verzichtet; der Kaiſer hat ibm freundlich zugeſprochen 
und die Kafſerin mit ihm getanzt. Das genügte, 
um die Courſe in die Höhe zu treiben, und man 
weiß wieder einmal mehr, wie wenig wir brauchen, 
Aus Turin klingen die Nach⸗ 
richten jedoch noch nicht friedlich und eben ſo wenig 
die Briefe aus Neapel und Rom. In Sardinien 
werden Rüſtungen gemacht, aber es wird auch von 


———— — ͤ— 


Truppen ⸗Zuſammenziehungen in der Nähe von 
Grenoble viel geſprochen; auch iſt wieder von dem 
Grafen Perſigny als franzöſiſchem Geſandten in 
London die Rede. 8 

— Die Hochzeit des Prinzen Napoleon und der 
Prinzeſſin Elotilde fand am 30. Jan. ſtatt. Am 
folgenden Tage ſchon reiſt das neuvermählte Paar 
ab. In Marſeille werden fie von der Prinzeffin 
Mathilde in hoͤchſteigner Perſon empfangen, und 
man erkennt darin den Takt und die Aufmerkſam⸗ 
keit, mit welcher das Haus Napoleon die neue Er⸗ 
rungenſchaft entgegennimmt. Ein fehe herzlicher 
Brief, den die Kaiſerin an die 16jaͤhrige Prinzeſſin 
gerichtet und worin ſie ihr verſpricht, ihre Mutter 
fein zu wollen, hat tiefen Eindruck auf dieſelbe 


hervorgebracht. 


— Prinz Napoleon iſt von der Prinzeſſin entzückt, 
und das iſt begreiflich. Denken Sie ſich ein Maͤd⸗ 
chen mit goldbraunem Haar und perlenweißer Haut, 
in eben aufblühender Weiblichkeit; die Geſtalt be⸗ 
reits voll und gerundet, und von imponirendem 
Wuchs. Der Geſichtsausdruck der Prinzeſſin iſt 
von zarter Geiſtigkeit, oft ruhig und nachdenklich, 
und dann wieder aufleuchtend von den Regungen 
eines heitern und jugendfriſchen Gemüths. 


— Das franzöſiſche Geſchwader, das dem Prinzen 


Napoleon und feiner jungen Gemahlin als Ehren- 
Escorte dienen wird, iſt von dem Contte-⸗Admiral 
de la Graviöre befehligt. Der Prinz und die 
Prinzeſſin werden die Ueberfahrt von Genua nach 
Marſeille auf der „Reine Hortenſe“ machen. 
ſardiniſche Fregatten, der „Governolo“ und die 
„Sardinia“ werden ſich dem Geſchwader anſchließen. 
In Marſeille wird das junge Ehepaar im Namen 
des Kaiſers vom General Fleuty begrüßt werden. 
Der feierliche Einzug des Prinzen und der Prin- 
zeſſin findet am 4. Febr. ſtatt. Auf dem Bahn⸗ 
hofe wird das prinzliche Paar von der ganzen 
offiziellen Welt empfangen werden. Triumphbogen 
werden errichtet und alle Häuſer der Boulevards, 
über die der Zug gehen wird, feſtlich geſchmückt ſein. 

London, 28. Jan. In Folge der freudigen 
Nachricht von der glücklichen Entbindung der Frau 
Prinzeffin Friedrich Wilhelm gaben ſich geſtern in 
Windſor und in den Theatern der Hauptſtadt die 
herzlichſten Sympathieen zu erkennen. Alle heutigen 
Morgenblätter beglückwünſchen das für Preußen 
und England freudige Ereigniß auf das berzlichſte. 
— Der preußiſche Geſandte Graf Bernſtorff iſt von 
dem Landſitze Lord Palmerſton's hier wieder eingetroffen. 

— Det bekannte Admiral Sir Charles Napier 
hat ſo eben folgendes Schreiben an den Premier 
Miniſter gerichtet: „My Lord! — Iſt es bei der 
gegenwärtigen unruhigen Lage Europa's in der 
Ordnung, oder iſt es ungefährlich, daß Frankreich, 
bei ſeiner Armee von 500,000 Mann, die Herr⸗ 
ſchaft über den Kanal in der Hand hat? Swiſchen 
Breſt und Cherbourg liegen 3 oder vierzehn 
Linjenſchiffe (die Hälfte in Cherbourg) theils be⸗ 
mannt, theils zum Bemannen fertig; und Frank⸗ 
reich hat zur Bemannung einer Flotte Mittel, die 
wir nicht beſitzen, und kann überdies die Matroſen 
der Touloner! Flotte per Eiſenbahn nach Cherbourg 
befördern, aber wir konnen unſere Seeleute nicht 
per Bahn aus dem Mittelmeer nach Portsmouth 
ſchaffen. Unter dieſen Umftänden empfehle ich 
Ihrer Lordſchaft dringend, die Bemannungskom⸗ 
mifften zur Erſtattung ihres Berichtes aufzufordern, 
ſo wie die Bemannung unſerer erſten Reſerve und 
die Bildung der zweiten anzubefehlen. Monta- 
lembert ſagt uns, daß wir keine Freunde in Europa 


Ihunl 


Zwei 


große Flotte in der Dfifee hat, und das iſt nicht ſo 


Gottes. 


ches Verſtändniß im Hinblick auf die chriſtlichen 


Weshalb entſtrömt, Boruſſia, 
Dir ſolche Jubelluſt? 
Weshalb ſtimmſt Du, Britannia, 
Mit ein aus voller Bruſt? 
Weshalb, wie hier, ſo dort erklingt 
Ein Hoch, das zu den Himmeln dringt? 


Es hat der Herr in Himmelshöh 'n 
Mit treuer Vaterhand 

Erfüllet Preußens innig Flehen — 

Das Flehn im Schweſterland. 

Er gab für Preußens Fürſtenthron 

Als Erbe einen Fürſtenſohn! 

Dir, Friedrich Wilhelm, gab er ihn, 
Victoria, auch Dir! 5 

Er gab ihn Euch — uns gab er ihn! 
Lob, Preis und Dank dafür! 

Das unſer Opfer, dargebracht 

Dem Gott, der Alles wohl gemacht! 


Ja, Preußen, Preußen, freue Dich 
Mit Deinem Königsh aus! 
Gott ſelbſt er gehet väterlich 
Dort ſegnend ein und aus. 
Drum hoff auf ihn mit Zuverſicht! 
Dein Gott verläßt ſein Preußen nicht! 


haben, und was für Kombinationen der Frühling 
bringen mag, wiſſen wir nicht. Wie dürfen auch 
nicht vergeſſen, daß Rußland eine ſtets bemannte 


gar weit von unſerer Oſtküſte. Vergeſſen Sie nicht, 
My Lord, daß Napoleon I. eine Reſerve⸗Armee in 
Dijon bildete und über die Alpen war, ehe Oeſter⸗ 
reich etwas merkte. Napoleon III. kann über 'm Kanal 
ſein, ſehe wir wiſſen, was wir thun ſollen. Ihr 
ic, Charles Napier.“ 

— 29. Jan. Die beutige „Times“ empfiehlt 
Oeſterreich Nachgiebigkeit gegen Frankreich in Be. 
treff römiſcher Reformen, obgleich fie ſich nicht für 
eine ſofortige Abberufung feiner römiſchen Befagun- 
gen ausſpricht. 


S  ——1 
1 


Tacales und Provinzielles. 


— 


Danzig, 31. Jan. In der fünften Vorle 
fung zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anftalten wußte Hr. Prediger Müller wäh⸗ 
rend eines zweiſtündigen Vortrages über die chrlſt⸗ 
lichen Hochzeits-Gebräuche und ihren Ur 
ſprung das zahlreiche Auditorium, welches den 
Saal des Gewerbehauſes füllte, auf das Angelegent⸗ 
lichſte zu feſſeln. Es kam ihm bei Behandlung ſei⸗ 
nes Thema's natürlich weniger darauf, an, in ge⸗ 
lehrter Weiſe Unterſuchungen über die Herleitung 
der einzelnen Gebräuche aus denen des Juden- und 
Heidenthums anzuſtellen, als vielmehr die geiſtige 
Bedeutung derſelben, die ihnen hier wie dort den 
Urſprung gab, dem Verſtande und noch mehr dem 
Herzen zu vergegenwärtigen Er begann mit der Herr⸗ 
lichkeit der chriſtlichen Religion, dieſer Himmelstoch⸗ 
ter, welche bei ihrer Geburt vom Glanze des Him 
mels beleuchtet und vom Geſange ſeiner Heerſchaa— 
ren begrüßt, die Erde kalt und dunkel fand. Er 
hob die Nothwendigkeit eines Kultus ſelbſt für die 
Religion hervor, die eine Verehrung Gottes im Geiſte 
und in der Wahrheit fordert, alſo eines ſichtbaren 
Trägers — der Kirche — für das unſichtbare Reich 
Sodann legte Hr. Ref. der chriſtlichen 
Kirche die Pflicht auf, ihren Gliedern ein Verſtänd⸗ 
niß ihrer verſchiedenen Kultusformen aufzuſchließen, 
und ſtellte ſich als Ziel ſeines Verlangens, ein ſol⸗ 


aus Marienwerder. 


Dirſchau, 30. Jan. 
eisfrei. 
und ſteht jetzt 14“ 8%. 


Aufſehen erregt. 


Hochzeitsgebraͤuche zu geben. Er theilte die Ge- 
bräuche in kirchliche Feierlichkeiten und häusliche 
Feſtlichkeiten ein, und ſprach, nachdem er das eigent⸗ 
liche Weſen einer Ehe nach Gottes Willen feſtge 
ſtellt, von der Wahl der Lebensgefährten — der 
Verlobung — dem Aufgebote — der Wahl des 
Hochzeitstages — dem ſogen. Polterabende — den 
Hochzeitskleidern (Schleier, Kranz, Brautkleid) — der 
Trauung (Jawort — Wechſeln der Ringe — Hand— 
ſchlag — Segen) — von Kirchen- und Haustrauungen 
den Hochzeitskerzen — Hochzeitsſchmauſe — Hoch⸗ 
zeitstrunk — Hochzeitsſpruch — Hochzeitskarmen — 
Hochzeitstanz — von der Dauer der Hochzeitsfeier 
lichkeiten — der Nachfeier. Von Intereſſe waren 
namentlich auch manche beiläufige Bemerkungen, 
die der Hr. Redner aus ſeiner doppelten Praxis in 
Oſtpreußen und hier über merkwürdige Verſchieden⸗ 
heiten der Anſichten und Gebräuche mitzutheilen 
hatte, z. B. daß dort die Tage zur Hochzeit geeig⸗ 
net gelten, die hier als unglücklich betrachtet werden; 
daß dort unter c. 1000 Trauungen 3 zu Hauſe 
geſchahen, hier dagegen (aus guten Gründen) mehr 
als die Hälfte zu Hauſe ſtattfinden. Ee ſprach den 
Wunſch aus, daß alle Ehen in beglückender Liebe 
geführt werden mögen, wies darauf hin, daß ſolche 
Ehen, ſelbſt umgeben vom ſtrahlenden Fürſtenglanze, 
wie die Ehe Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Frie 
drich Wilhelm in der That geführt werden — hob 
es hervor, daß ſolche Ehen durch die Erfüllung der 
ſchönſten Lebenshoffnungen von Gott geſegnet wer. 
den, wofür die Geburt des Thronerben für unſer 
Vaterland redendes Zeugniß ablegen, und ſchloß 
mit folgendem Gedichte, das ihm gewiß, wie er ſagte, 
unwillkürlich aus mitfühlendem Herzen geſtroͤmt 
war, und daß er auf unſern Wunſch uns mitzuthei⸗ 
len gütigft geſtattete: 3 
Vom Rheine, wo die Rebe blüht, 
Bis hin zum Memelſtrand, . 
Vom Meere, wo der Bernſtein glüht, 
Bis hin zum Zollernland, 


Erfüllet Freud' — erfüllet Luſt 
Heut jedes braven Preußen Bruſt! 
Und, was uns heut' ſo hoch durchglüht — 
Uns in Be 8 a 
Das — über's Meer hinüberzieht 
Hin nach Britannia. 
Wir jubeln hier — ſie jubeln dort! 
Ein Jubeln iſt's an jedem Ort. 


Vertrauen. 


Kommode offen ſtehend und ausgeleert. 


aufzufinden. 


wird. 


ſichtbar wurde. 
zend illuminirt. 
Graudenz, 28. Jan. 


in Gang kommen. 


Elbing. 


Spielhagen. 
Königsberg 


— Der Major und Commandant von Weich ſel⸗ 
münde und Neufahrwaſſer iſt unter Belaſſung 
in feinem Verhältniſſe à la suite des 39. Infant.“ 
Regts. zum Jaſpekteur der Gewehrfabriken ernannt. 
Sein Nachfolger iſt Oberſt⸗Lieutenant v. Keſſel, 
bisher Commandeur des 1. Bats. 18. Inf. ⸗Rgts. 

— Der Haupt⸗Zollamts Rendant Püttner aus 
Thorn iſt in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt. 
Sein dortiger Amts Nachfolger iſt Hr. Treppenh 


— Der Trojekt über die Weichſel iſt nach beutiger 
Meldung bei Culm (Terespol) per Kahn Tag und 
Nacht; bei Graudenz (Warlubien) und Mewe⸗ 
Marienwerder (Czerwinek) per Kahn nur bei Tage. 
Der Strom iſt hier 
Das Waſſer ſteigt und fällt abwechſelnd 
Die Eisſtopfung bei der 
Güttländer Fähre und Stüblauer Kampe B 
ſteht feſt. Von der Langfelder Wachbude ab 
liegt das Eis noch in der Winterlage, und wird über 
die Eisdecke auf nehreren Stellen noch gegangen. 

— In dem nahegelegenen Amtsdorfe Subkau 
hat in voriger Woche ein frecher Diebſtahl großes 
Die Hofbeſitzer⸗Wittwe M. hatte 
von einer hieſigen Geſinde Vermietherin ein Stuben ⸗ 
mädchen gemiethet, die aber erſt wenige Tage ſich 
hier aufgehalten und ganz unbekannt war. Das 
Mädchen legte ein Geſindebuch vor und trat darauf 
in den Dienſt. Etwa 14 Tage verrichtete fie ihre 
Arbeiten zur großen Zufriedenheit und erweckte auch 
Da eines Abends wußte ſie ſich den 
Schlüſſel zur Stube der Gouvernante des Hauſes, einer 
jungen Dame aus Danzig, zu verſchaffen, erbrach 
deren Kleiderſpind und Kommode, packte die ganze 
nicht unbedeutende Garderobe in ein großes Bündel 
zuſammen und machte ſich unbemerkt auf die Flucht. 
Bald. vermißte man im Haufe die Domeſtike, und 
fand zum nicht geringen Schrecken Spind 
Es wurden 
nach allen Seiten reitende Boten ausgeſendet, um 
die Flüchtige einzuholen. So gelang es auch, noch 
in derſelben Nacht die Diebin in einer Kathe zu 
Kl. Schlanz, wo ſie ſich im Keller verſteckt hielt, 
Nach Dirſchau transportirt, wurde in 
ihr eine Verbrecherin erkannt, die ſchon einige Jahre 
in Graudenz geſeſſen hat, erſt vor kurzer Zeit dort 
entlaſſen iſt und jetzt wieder ſteckbrieflich verfolgt 
Sie hatte ſich unter falſchem Namen ein 
Geſindebuch und ein Unterkommen verſchafft. 

S Pr. Stargardt, 30. Jan. Die freudige 
Nachricht von der glücklichen Entbindung Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm hat hier allgemeinen Jubel erregt, der auch 
dußerlich durch ſofortiges Ausſtecken von Flaggen 
Am Abende war die Stadt glän⸗ 


Das wunderliche Win- 
terwetter hat uns wieder, und zwar zum dritten 
Male, den bequemen Weichſelübergang genommen. 
Nachdem die Eisdecke ſchon am Dienſtage ein ber 
trächtliches Stück gerückt war, trat geſtern Abend 
um 9 Uhr bei ſteigendem Waſſer ein vollftändiger 
Eisgang ein, der bis heute Morgen 3 Uhr anhielt. 
Der Strom konnte heute ungehindert per Kahn 
paſſirt werden, und morgen ſollen die Spitzpräͤbme 
Jedenfalls aber haben wir in 
den nächſten Tagen noch Obereis zu erwarten. 
Waſſerſtand heute Abend 9 Fuß 4 Zoll. (G. G.) 
Am 29. d. M. endete ein plötzlicher 
Tod das thätige Leben des Kreiskaſſen⸗Nendanten 


Unſere Feſtungsbauten können 
bei der Milde des Wetters ununterbrochen, mindeſtens 


* 


in den Erdarbeiten, gegenwärtig fortgeſetzt werden 
Der neue Univerſitätsbau auf Königsgarten, in 
Fundament fertig, beginnt von Neuem mit dem 
1. Mai. Der fertige Bau ſoll ein Muſter⸗ 
Prachtbau werden. In der Aula des alten Unive“ 
ſitätsgebäudes, wie von der deutſchen G ſellſchaft / 
wurde am 18. d. M. der 158ſte Geburtstag del 
Preußiſchen Monarchie durch Redeakte gefeiert in 
unſerer alten Reſidenz, welche die Wiege des erſſel 
Preuß. Königs und Konigthums iſt. — — Am 22. 
Mis. verſtarb hier eines der letzten Königsberg 
Originale, der 79jährige Antiquar, frühere Mitar 
beiter der Hartungſchen Zeitung, Komödienſchreibel, 
Schauſpieler, Dichter, Autodidakt Ferdinand Ra ab! 
— Dieſer originelle Mann, der Sohn ein 
Riemers (wie Immanuel Kant) kam ſchon früh all 
dem elterlichen Haufe in das große Getriebe del 
Welt hinein. In ſeinen Jünglings⸗Jahren erlebt 
er das große, gewaltige, welterſchütternde Dram! 
der erſten feanzöſiſchen Revolution, die erſten Fee 
heitsideen perſönlich mit nach ſeiner Vaterſtadt Kö 
nigsberg bringend, wohin er zurückkehrte, als € 
unter dem Namen: „Bergfeld“ Frankreich un 
Deutſchland in feiner damaligen Eigenſchaft a 
„Schauſpieler“ durchwandert hatte. Später leb 
er hier in Königsberg mit Zacharias Werner un 
Hoffmann, mit Raphael Bock und Lewald, 
Kotzebue und andern Celebritäten im intimſten Vel 
kehr, wirkte als Redakteur und Kritiker, als Dram 
turg und Zeitungs» Referent, lebte ganz zuleßt, w 
Kant, einſam promenirend auf dem Philoſophen“ 
damm, leſend in Sansſouci, in echt philoſophiſche 
Ruhe, ſich um das Getriebe der unruhigen, ver 
derlichen Welt weniger befümmernd, als um d 
Klaſſiker des Alterthums wie der Neuzeit. 

— Am verfloſſenen Sonntag weilten hier zwei cute“ 
päſſche Finanz-Notabilitäten, die Ban quiers Sie 
Chef des Hauſes Hope in Amſterdam, und Baring! 
Chef des Hauſes Bariag Brothers in London 
eide Herren machen eine Reiſe auf gemeinfhaflt 
liche Koſten nach Petersburg. 


Kolberg, 26. Jan. Die hieſigen Stadtvck 
ordneten haben eine Kommiſſion ernannt, „welche 
die Eiſenbahnverbindung von Kolberg mit Pot! 
Weſtpreußen und Polen in jeglicher Weiſe förd 
fol." Es handelt ſich dabei, heißt es in 
„Oſtſee.Zeituug“, um die von hier aus ſchon gell 
längerer Zeit befürwortete Bahn von Kolberg übe 
Schaeidemühl nach Poſen oder, falls dieſe Baht 
nach Herſtelluug der Poſen-Bromberger Bahn vel, 
Staat nicht unterſtützt werden ſollte, um eiue Baß 
von Kolberg nach Bromberg. | 
‘ Stadt-Theater, 
Preciofa. Romantiſches Schauſpiel in 4 Act 
von P. A. Wolff. Muſik von C. M. v. Web 
Dieſes romantiſche Gedicht wird nie eines na 
haltigen Eindrucks verfehlen, um ſo weniger, ole b. 
ganze Bau und befonders der einzelner poetiſch 
Glanzſtellen kuaſtreich und gefällig gebildet if 
Weich ein Contraſt zwiſchen dieſer und fo manche 
Schöpfung der Neuzeit! — Leider hatte Kränklichte 
die Pretioſe unferer Bühne, Frau Dibbern, M 
hindert, dieſe ihrer Individualität recht aopaſſen, 
Titelrolle zu übernehmen. Sie fand in Frl. Froh, 
eine wenn auch nicht ebenbürtige, ſo doch aufſtt 
bende Vertreterin. Man merkte der jungen Dar 
ſichtlich das Bemühen an, uns eine Preciofa 11 
zuführen, bei welcher ſich mit all den Reizen sah 
myſtiſchen Zigeunerweſens und der Anmuth eit 
unbefangenen freien Benehmens eine keuſche Une? 
paart, doch die glühende geiftvolle Spanierin U 
vorzuzaubern, vermochte ſie nicht. Don Alo 
(Hr. Schönfeldt), wie ihn der Dichter gezeichm, 
meiſtens tbeilnahmlos an dem fröhlichen Treiben 
ſich, verſchloſſen, düſter, oder voll unmuthigen, zurn, 
gedrängten Zornes, hat nur in der Scene der Liebt 
erklärung und der fpäter folgenden des Ausden A 
der Eiferſucht Gelegenheit, ein freies Spiel zu 4 
wickeln. Hr. Schönfeldt verfehlte nicht, in 18% 
Momenten feine guten Mittel zu verwerthen. 
Zigeunerhauptmann (Hr. Dibbern) war in ſel 
maletiſchen Stellungen, in ſeinem leidenſchaftlich g 
ausdrucksvollen Spiel ſehr brav, wovon auch 
allgemeiner Hervotrruf zeugte. Die Zigeunermang 
(Frau Echten) gab die ſchlaue, habgierige, gem ig 
loſe Sünderin, welche, die Leidenſchaften der Men 00 
wohl kennend, ſolche geſchickt zu ihrem Bortoeil f 
benutzen weiß, in Spiel wie Sprache häufig 
jugendlich, gar nicht im Einklange mit der gebücgeg 
auf ein hohes Alter hinweiſenden Geſtalt. d 
Francesco (Hr. Hellmuth) und Don Fern 
(Dr. Reuter) waren zwei alte Herren, un 
Herzen ſich noch nicht dem Eindruck der Schönheit 


sm . m u 
me — 


Brücke und ſtarkem Schneefalle, und eine kleine mit 
kahler Schneefläche und wenig Figuren (beide hier 
gekauft). Von Duntze iſt eine ganz hübſche aus 
Holland da, und eine andre aus Norddeutſchland 
bei Sonnenuntergange; von Knorr ein trefflich 
gemalter „oſtpreuß. Tannenwald bei Schneegeſtöber“. 
Scheins hat eine hübſche „Winter⸗Landſchaft mit 
gefrornem Bach und Rehen“, und noch eine zweite 
geliefert. Hilger's „Kloſterhof im Schnee“ mit 
einem aus demſelben zum Kranken gehen den Mönche, 
iſt ein gutes Bild; ein ähnliches von Kirſtein: 
„Kloſter Olching (Baiern) im Winter.“ (Fortf. folgt.) 


— — — en 
Schwurgerichts - Angelegenheit. 
[Sitzung vom 29. Jan.] I. Urfunden- 

fälſchung. Angeklagter: Eigenfärhner Alexander 

v. Janowski zu Zoroda, Kreis Neuſtadt. — 

Die Beweisaufnahme ließ es zweifelhaft, ob Angekl. 

ſich der ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht hatte. 

Er wurde von der Anklage fteigeſprochen. 

II. Auf der Anklagebank befindet ſich ferner der 
Kleiderhändler Joel Wahlberg von bier, wegen 
wiſſentlichen Meineides. Der Thatbeſtand 
iſt folgender: Der Kürſchner Klotz von bier erhielt 
am 13. Febr. 1858 von dem Angekl. einen ſchwarzen 
Pelz zur Ausbeſſerung. Gleichzeitig übergab ihm 
Angekl. zur Ausbeſſerung der Aermel einen alten 
Fußſack. Klotz und Aygekl. geriethen über die Aus. 
führung dieſer Ausbefferung in Differenzen. In 
Folge deſſen nahm Angekl. den Auftrag zurück und 
hat ſich unter dem Beiſtande des Polizei ⸗Sergeanten 
Witt nach einiger Zeit ſelbſt den Pelz und den 
Fußſack aus der Wohnung des Klotz abgeholt. 


Liebe 

verſchloſſe 
Vomanıif a ſſen batten, 
wit elt, 


welche regen Antheil der 
Begebenheit, die ſich vor ihnen ent- 
ligung Wo und mit gutem Erfolg ihre Bethei- 
te dabei geltend machten. Hr. Gög (pedro) 
feiner zwar auf einem Bein, ſtand aber dafür in 
änge a defto feſter. Die eingelegten ſpaniſchen 
nehmen 3 v. Boſe machten einen äußerſt ange: 
em R., indruck. Es waren idealiſche Gebilde aus 
Vurkz eiche der Phantaſie, welche ſich in reizender 
und uberung dem Auge darſtellten. Lorbeerkranz 
Spiel lumenſträuße ehrten die Künſtlerin. Gutes 
1 eine vielfeitig ausgeſchmückte Ausſtellung: 
wert ge, Tanz, Illumination, Cbromatropen, Feuer ; 
„nie dageweſener“ natürlicher Spring · 

begehrſt 


„ein vollgedrängtes Haus; nun, Herz, was 


— u noch mehr? - 
Aunst-Ausstellung. 
(Fortſetzung.) 
fing After den landſchaftlichen Darſtellungen 
mun unächſt einige ideale mit biſondern Stim⸗ 
von Kn zu nennen So z B. ein „Morgen“ 
von Aurau, ein „Sonnenaufgang im Gebirge“ 
von La ecker, ein „Moor bei Sonnenuntergang“ 
Mann „980. Tin anziehendes Bild von Port⸗ 
hinter A die „Morgenfrühe mit gelben Strahlen 
Vorne 5 Bäumen und einer einſamen Waldkapelle 
Ä ie innen erleuchtet iſt. Ein „Morgen im 
Far 1 von Brinckmann, in ſehr hellen friſchen 
während nit Hirſchen, Rehen und fliegenden Vögeln, 

en hinten der Morgenduft noch nicht ver⸗ 
grasrriche 15 eine ebenfalls ſehr hellgrün gehaltene 


u. a andſchaft von Bennewitz v. Löf en, Fu ) 
ſchaft, don Janſen iſt eine große „Abendland. Dieſer klagte hierauf gegen den Angekl. auf 1 Thlr. 
großer ait Ruinen da, worauf beſonders ein Entſchädigung für mehrfache Gänge, welche er zur 


Ausführung des Auftrages unternommen gehabt 
haben wollte und für Zertrennen des Fußſacks, 
welches gleichfalls von ihm im Auftrage des Angekl. 
bewirkt worden ſei. Zum Beweiſe der Richtigkeit 
dieſer Thatſachen bediente ſich Kloz der Eideszuſchiebung. 
Angekl. beſtritt, daß Klotz die ihm übertragene 
Arbeit bereits begonnen gehabt, ebenſo, daß er 
verſchiedene Gänge für ihn gemacht habe. Er 
acceptirte den ihm zugeſchobenen Eid und hat den⸗ 
ſelben dahin, daß Klotz mit der ihm übertragenen 
Arbeit in Betreff der Anfertigung eines ſchwarzen 
Pelzes noch nicht begonnen, namentlich nicht einen 
dazu zu verwendenden Fuß ſa ck auseinander- 
getrennt hatte, am 18. Mai v J. in der hiefigen 
Synagoge abgeleiſtet. In Folge deſſen iſt Klotz 
mit einem Theile ſeiner Forderung abgewieſen. Der 
Angekl. wird beſchuldigt, dieſen Eid wiſſentlich 
falſch geſchworen zu haben. — Die Anklage beruft 
ih zunächſt auf das Zeugniß der Klotz'ſchen Ehe- 
leute, aus welchem hervorgeht, daß Klotz den Fuß- 
ſack am 14. Febr. v. J., alſo am Tage nach der 
Uebergabe, zertrennt hatte, ferner auf das Zeug- 
niß des Dienſtmädchens der Kiop’fchen. Eheleute, 
welche bekundet, daß ſie dem Angekl. am 14. Febr. 
dieſen Fußſack im zertrennten Zuſtande gezeigt 
habe, auf die Depoſition der Magd des Angekl., 


Brin Baum trefflich dargeſtellt iſt. Ferner von 
ſcööner Sunn eine „Abendlandſchaft“ in recht 
von G timmung, u. a. „Waldlandſchaften“ find 
falls die I her u. a. geliefert. Die beſte iſt jeden- 
Gewite on Scherres ein kön) „Bel abjehendem 
ie tegehoen Rande eines Kiefernwaldes“, worauf 
mit dem ee Bäume, der durchnäßte Weg 
Seitt) und agen und dem Fuhrmann (am der rechten 
eberreſten >. der ſtahlgraue Himmel mit den 
chönes Enſembl nn Ba Gewitterwolken ein 
Malers Nach — Ein kleineres Bild deſſelben 
re n an einem Wiefen- 

ganz hübſch und hat n i ebenfalls 
äufer gefunden ; auch ein ern einen 
otives: „Blick in die Ferne“ verdient ähnlichen 
nung. Knorr zeigt eine „Land Anerken⸗ 
ziehendem Gewitter“; Koch andſchaft bei heran. 
Winterfeldt eine och eine nach demſelben; 
ſtarkem Thurm ne „Gewitter ⸗Landſchaft“ mit 
in der Eifel e. Schönfeld hat uns ein „Dorf 
dargeſtellt nach dem Regen“ nicht ohne Kunſt 
üchſel „Sommerlaudſchaften“ ſind da von 
Reue 65 „ Herbſtlandſchaften“ von Jabin, 
mie ſch E26; eine „Stürmiſche Landſchaft z. B. 
Sud r hellgrünen ſtark bewegten Bäumen von 


Heil ertz ein „Morgen nach dem Sturme“ von 
vr eng dr „Wolkenlandſchaften“, ich meine welche bezeugt, daß ſie mit dem Angekl. zu dem 
bat ze bei denen die Wolken eine Hauptrolle fpielen, | Kloß gegangen und daß die verehel. Kloz dem Angel. 


den Fußſack zertrennt vorgezeigt, die Herausgabe 
aber verweigert habe, bevor Angekl. nicht Ent. 
ſchädigung gezahlt, endlich auf das Zeugniß des 
Polizei⸗Sergeanten Witt, welcher ebenfalls den 
Fußſack im zertrennten Zuſtande geſehen hat. — 
Der Angel. behauptet nun zwar, daß er den Fuß ⸗ 
ſack bereits zerttennt dem Klotz übergeben habe, der 
bierüber durch Vernehmung einer Zeugin angetretene 
Beweis gelang ihm indeß nicht. — Auf Grund 


mit geübter * : f 
dene 9 routinirter Hand, je nach verſchie— 
ene se Sdmade, Remi van Haanen eingeſandt: 
und Re fagen öſterreichiſche mit in ſchwarz⸗ gelb, 
türlich; preußiſche in ſchwarz » weiß, beide unna- 
aufen eine „Erntelandſchaft“ mit hohen Garben- 
Suffze arte genſie; eine, Landſchaft mit reicher 

a von Kirhgängern, Ebers; mehre mit 
Sa, uber ausgeführtem Baumſchlage Mar 
Faſen . Ein „Kloſter am See“, auf hohem 
Muhle t von Janſen da, eine „Landſchaft mit 
Mon von Heunert, eine von Hilgers. 
von ein -Landſchaften“ find ziemlich viele da: 
e mann, eine recht hübſche von Lichten ; 
8 fließendem Brunnen und einer Hütte, | 
Banner, erleuchtete Fenſter Leute fichn , von 
und aue v. Löfen eine mit einem Waſſerfall 
wird; „. Mühle, die innen vom Feuer beleuchtet 
Mühlbach, Darveng eine einſame . Waldſcene am 
von ch“; von Klein ein „Bach im Waldthale “; 
Lichen Hulten eine „Deutſche Landſchaft mit 
einem Ca Von Stange iſt ein Mauerbogen mit 

nale vorhanden, (Motiv ähnlich Venedig), 
ondlicht ſtart im Waſſer reflectirt wird, 
leuchtet ie Seite Perſonen von einem Feuer 
Dopp den, — und fo noch mehre Bilder mit 
Gerlach hat einen, Kloſterhof 


Angeklagter wegen wiſſentlichen Meineides mit 
zwei Jahren Zuchthaus beſtraft. 


N Vermiſchtes. 
„Eine ſonderbare Erbſchaftsgeſchichte hat in Berlin 
in der letzten 
kam ein ſehr begüterter Rentier aus einer kleinen 
Provinzialftadt hier an und beſuchte die einzige Fa · 
milie, an welche er empfohlen iſt. Gleich nach fei- 
nem erſten Beſuche erbittet er von der Frau des 
Haufes die Erlaubniß, ihm ihre Tochter zur Beglei⸗ 
terin in ein hieſiges Vergnügungslokal mitzugeben. 
Der alte Herr findet an dem hubſchen jungen Mäd- 
chen Gefallen und faßt im Stillen vielleicht den 
Beſchluß, mit ihr in eine engere Verbindung zu 
treten. Kaum hat indeſſen das eben bekannt ge» 
wordene Paar den Saal des Etabliſſements, wohin 
fie gefahren, betreten, als der Herr von einem 
Schlaganfalle betroffen wird und faſt bewußtlos in 
ein Krankenhaus geſchafft werden muß. Hier er: 
langte er ſeine Beſinnung wieder, verlangt ſofort 
ſein Teſtament zu machen und ſodann jene junge 


Mondſchein“ . 
loaften⸗ ſchein 1 


fl. 450, 3% Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 


des von den Geſchwornen abgegebenen Verdiets wurde 


Zeit Aufſehen gemacht. Vor Kurzem 


Dame und ihre Mutter zu ſehen, welche er mit 
dem Inhalte des Teſtaments bekannt macht. 
Wünſche waren kaum erfüllt, als er ſeinen Geiſt 
3 Teſtament aber verſchaffte feiner düb⸗ 
chen 
40,000 Thalern. 


Seine 


jungen Begleiterin das Sümmchen von 


Die Schnee⸗Eule, Strix nyetea. 
Die alten Voͤgel ſind rein weiß, wie friſch gefallener 
Schnee, die jüngeren mehr oder weniger dunkelbraun 


gefleckt. Die Männchen find kleiner, und in juͤngeren 


Jahren weniger dunkel als die Weichen. Sie be wobnen 
die kalte Zone von Europa, Aſien und Amerika, ſind in 
ihrer Heimath ziemlich haufig, beſuchen unſere Gegenden 
im Winter ſehr ſelten. Während der 30 Jahre meines 
Sammelns habe ich nur von 3 Schnee- Eulen gehört, 
welche hier in der umgegend theils geſehen, theils geſchoſſen 
fein ſollen. In dieſem Winter haben fie ſich in un ge⸗ 
wohnlich großer Zahl bei uns eingefunden, vielleicht in 
Folge ſehr großer Kaͤlte in ihrer Heimath. Es ſind bis 
jetzt etwa 20 Stück gefchoffen worden, 6 habe ich ſelbſt 


in Händen gehabt, ſaͤmmtlich jüngere Vogel, welche die 


Kälte weniger leicht ertragen als ältere. Ein Exemplar 
befindet ſich in der Sammlung der naturforſchenden 
Geſellſchaft, zwei in der meinigen, und zwar eins durch 
Geſchenk, eins durch Kauf. Die übrigen find im Privat⸗ 
befige geblieben, und müffen leider frei ſtehend als Zimmer⸗ 
zierde dienen. Ich ſage mit Recht „leider“, denn ſo 
zart gefaͤrbte Vogel eignen ſich dazu nicht, und fo ſeltene 
Voͤgel ſind zu ſchade dazu. Wer jemals Voͤgel im 
Zimmer frei ſtehen hatte, der weiß, daß ſie von Staub, 
Steinkohlendampf und Fliegenſchmutz nicht zu bewahren 
find. Nach einem Jahre werden dieſe Schnee-Eulın faſt 
unkenntlich ſein, und dem Zimmer eben ſo wenig zur Zierde 


gereichen, wie das ſchoͤnſte aber beſchmutzte weiße Kleid 
einer Dame. 
und das Werk der Zerſtoͤrung vollenden, denn die Arſenik⸗ 
Seife, welche bei dem Ausſtopfen angewendet wird, durch- 
dringt wohl die Haut des Vogels, kann aber unmoglich 
bis in die aͤußerſten Federſpitzen gelangen. 


Es werden ſich die Motten dazu geſellen 


i Ich kenne 
dies am beſten aus eigener Erfahrung, denn bei mir ſtehen 
auch einige Vögel frei, aber gewöhnliche, leicht zu er⸗ 
ſetzende. Ich bitte deshalb die Beſiger von Schnee⸗Eulen 


recht dringend, dieſelben in einen Glas ſchrank zu ſtellen, 
damit ſie erhalten bleiben, oder ſie meiner Sammlung zu 
uͤberweiſen. Ich bin gern bereit, dafuͤr andere geeignetere 
Voͤgel herzugeben, auch im Laufe der Zeit durch neue zu 


erſetzen. Meine Sammlung, welche ich vor dreißig Jahren 


begann, beſteht jetzt aus etwa vier tauſend Voͤgeln. Sie 
ſtehen ſaͤmmtlich in Glasſchraͤnken, und werden von mir 
fo fergfältig bewahrt, daß die aͤlteſten faſt eben fo friſch 
aus ſehen als die jüngften. Hier haben ſeltene Vögel einen 
dauernden Werth, um ſo mehr, als meine Sammlung 
die Voͤgel unſerer Provinz in einer Weiſe repraſentirt, 
wie keine andere die Voͤgel ihrer Umgegend, und weil ſie 
jedem Gebildeten zu jeder Zeit zur Anſicht und Benutzung 
offen ſteht. Wenn ich hinzufuͤge, daß viel mehr, als die 
vorhandenen (es find viele gegen ausländiſche vertauſcht) 
von mir ſelbſt geſtopft ſind, ſo geſchieht dies nicht, um 
mich meines Fleißes zu ruͤhmen, ſondern um dadurch die 
Theilnahme der Jagdliebhaber fuͤr meine Beſtrebungen 
vielleicht zu ſteigern. : 


Prediger Böck. 
Meteorologiſche Beobachtung en. 


—— 
Abgelejene Abermomerer [ Therme⸗ Mind x 


81 2 
= d 5 
S eig e. diet! A. ee, m 
S par.-ell u. ein nach Keaumut. In Reaum etter. 
29 “ 25° 1,98" ＋ 3,6)+ 3,64 2,9 WSW. En 
i bezog. u. truͤbe. 
301227“ 1,59“ 4,0 3,5 3,8 gan einige 
tund.g. hell. 
SSW. wind. 
ganz bezogen. 
31 827“ 9,62“ 3.2 3,4 3,1] don maͤßig, do. 
7 5,3 6,1] WSW. ruhig 


— 10,61,“ 5, 5 
bezog., truͤbes 


Wetter. 


— — —ä — — — — 
Börfens Verkäufe zu Danzig am 31. Januar. 
4% Laſt kr. Weizen: 13lpfd. fl. vn 133pfd. 


ua re 
Courſe zu Danzig am 31. Januar: 
London 3 Mt. 200 Br. 5 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% % 82½ Br. 4% 90% Br. 
3% % Staats⸗Schuldſcheine 841, Br. 5 
Rentenbriefe 93 Br. Si 
Behrenter Kreis⸗Obligationen 97 Br. 96 Geld. 


Seefrachten zu Danzig am 31. Jauuar: 
Glouceſter 16 s pr. Load Balken. 
Liverpool 14s s 
Neweaſtle 1085 =  » . 
35 = eichen Holz. 
Honfleur 40 Fres. und 15% pr. Laſt Holz. 
— 


Lrngekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger Steffens a. Mittel⸗ 
Gelmkau und upbagen a. Kl.⸗Schlanz. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Blanck a. New⸗Caſtle, Mersheim a, Darmſtadt, 
Altenloh a. Hagen, Claſſen a. Hamburg, Weiß a. Berlin, 
Grempler a. Grünberg, Grange a. Stettin, Pochlau a. 
Riga, Pychlau a. Neuwecki, Herrmann a. Mühlheim, 
Meyer a. Nakel, Neuſſel a. Bremen und Günther 


a. Leipzig. We - Berlin: 

r. Aſſekuranz⸗Inſpeckor Bendermann a. Stettin. 
Hr. Later eb her v. Gehrke a. Greifswald. Hr. 
Gutsbeſiger Schroder a. Meſtin. Hr. Sekretair Kowalsky 
a. Carthaus. Hr. Oberförfter Otto a. Steegen. Hr. 
Hauptmann a. D. Nebé a, Bromberg. Hr. Guͤteragent 
Radtke a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Leistico a- 
Bromberg, Buchwitz a. Brieg, Schmilinsky a. Berlin, 
Auerbach a, Leipzig und Buſch a. Grefeld, 


Hotelde Thorn: 

Die Herren Kauft. Burkheim aus Frankfurt a. O., 
Heesman a. Berlin, Klein a. Stettin, Kienaſt und Rau 
a. Nürnberg, Toeplitz a. Poſen, Hr. Gutsbeſitzer Braune 
a. Annaberg. Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Wollſtein, 
Zabel a. Koͤnigsberg und Bußweiler in Frankfurt a. M. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Schoͤnlein a. Rekau und 
Pieper n. Fam, a. Puk. Hr. Oekonom Paͤgelow a. 


Landsberg a. W. Hr. Rentier Minkley a. Neuteich. 


1 


Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Elward a. Holſtberg. Hr. 
Kaufmann Henoch a, Graudenz. Hr. B. Ominsky und 
Hr. J. Ominsky a Adl. Kruſchin. Hr. v. Sackrotzky 
und Hr. Kaufmann Senator a. Thorn. 

; Hotel d' Oliva: 

Die Herren Kaufleute Gallrein aus Berlin u. Ruſt 
aus Dresden. Die Hrn. Kaufleute Rehlaͤnder u. Sohr⸗ 
mann a. Berlin, Berlikowsky a. Elbing und Meyer 
a. Stettin. 


Stadt - Theater in Danzig. 
Dienftag, den 1. Febr. (5. Abonnement Nr. 1.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung des Fraͤul. 


Henriette von Boſe, 


erſter Solotänzerin des Koͤnigl. Hoftheaters zu Dresden. 


Die Stumme von Portici. 


Große Oper in 5 Acten von Scribe. Muſik von Auber. 
(Fenella: Fraͤul. v. Boſe.) i 
Mittwoch, den 2. Februar. (5. Abonnement Nr. 2.) 
1 Gaſtdarſtellung des Fraͤulein 
Henriette von Boſe, 
erſter Solotaͤnzerin des Koͤnigl. Hoftheaters zu Dresden. 


Prezioſa. 


1 
Romantiſches Schaufpiel in 4 Akten von Wolff. 


Muſik von C. M. v. Weber. 
A. Dibbern. 


Alte Kriegsgefährte! 

Am 3. Februar findet die ſechsund⸗ 
vierzigſte Feier der Wiederkehr dieſes großen 
Tages ſtatt, der durch Euch Preußen zu 
Sieg und Ruhm führte! Denke Jeder von 
Euch, daß vielleicht der letzte Feiertag begangen 
wird, und findet Euch zahlreich im Lager ein, 
wie Ihr es vor 46 Jahren mit Wehr und 


Waffen gethan! N 
Brodbänkengaſſe 44. 


Lagerplatz: 
Mehre Alte 
der Jahre 1813—1814—18 15. 


Von Quos in Linnich empfing 


E. G. Homann's Kunfl- und 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19: 


Der letzte Tag, 
oder: 

Der Tag des Gerichtes. 
Betrachtungen über die vier letzten Dinge des 
Menſchen: Tod, — Gericht, — Himmel 

und Hölle. Nach den Kirchenvätern. 

Preis 1 Thlr. 


wa Won verit. 
wein und 

iſt wieder eine fr. Sendung angek. u. 
in Orig. Flaſchen zu haben Tobiasg. 20. 


Hundegaſſe Frucht Artikel . Hundegaſſe 
2 Niederlage 15. 


etſchen Apfel · 


von Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. empfiehlt 


beſte Pflaumen und Kirſch⸗ Kreide in 
Fäffern und ausgewogen, Preißelbeeren mit 
Zucker, eingem. 2nanas, Pfirſiche, Nüſſe ꝛc., 
Kirſchſaft m. Zucker, feiſche Wallnüſſe, 
wirkl. Senf Wein Moſtrich, geſch. Kepfel 
und Birnen, geb. Kirſchen, Pflaumen 
aller Art, vorzügl. ſchöne Catharinen- und 
Königs Pflaumen zu billigſten Preiſen bei 
€. W. H. Schubert, 
; Hundegaſſe 15. 


Pr. Freiwillige Aneigůhe — 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 | 101 1003 
do. v. 18060. 4410 | 100% 
do. v. 1888 4 954 
Staats⸗ Schuldſch eine 385, | 844 
Prämien ⸗ Anleihe von 185. 37116/01154 
Oſtpreußiſche Pfandbrtefe 43 83 — 
Pommerſche do. 3 ˙ 85 851 
do. do. 97 93 
Poſenſche do. 5 


pfelwein· Efſig | 


— — . — 
verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


I — 
bie London zu 
E (ement-Companie g 
sucht ein Haus in Danzig 


zum Verkauf und Uebernahme 
eines Lagers von ihrem allgemein 


gepriesenen Portliand- 
© e ment. Refecirende belieben 
sich franco an 2 A T N O 1 d, 
44 Noble Street, City London 


zu wenden. 


Bekanntmachung. 

Die dem Deichverbande der Falkenauer Niederung zuge— 
hörigen, im Königl. Forſtrevier Wilhelmswalde, 
Schutzbezirk Laßck ꝛc. lagernden 141 Stück 
kieferne Sägeblöcke und Bauholz werden 


am 17. Februar c., Vorm. 10 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Ernst in Skurez 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft, 
wozu Käufer hierdurch ergebenſt eingeladen werden, 
Adlich Liebenau, 
den 21. Januar 1859. 
Der Deichhauptmann 5 
5 Ziehm. 
Ein. Tuchfabrik wünſcht in Preußen 
und Pommern durch einen zuverläſſigen 
Agenten, der die Tuchkundſchaft kennt und die 
Provinzen regelmäßig bereiſt, vertreten zu fein, 
Nöthige Referenzen und Uebernahme des Deleredere 
wird gewünſcht. 
Frankirte Offerten unter K. 10. beſorgt 
A, Retemeyer's Central⸗Annoncen-Bureau i. Berlin, 
N Alexandrinenſtr. 40. 


N eine alte beſtrenomirte Trans ; 

port Verſicher. Geſellſchaft wird 
eine achtbare und tüchtige Vertretung in 
Elbing gewünſcht. Darauf Reflectirende, welche 
Ausſicht auf ein gutes Geſchäft in dieſer Verſiche⸗ 


rungebranche haben, wollen gef. bezügliche Offerten 
mit Angabe von Referenzen franco unter Chiffre 


L. II. an Retemeyer's Annoncen-Bureau in 
Berlin gelangen laſſen. 


Oſten'ſche Spielkarten ſind zu haben bei 
E. G. Homann, Jopengaſſe Nr. 19. 


Oesterreichische 


Nummern gefallen: 
Serie 2050 


No. 95 


Gelde ausbezahlt. 


Da bereits sehr zahlreiche Aufträge 
Bestellungen, welche im Laufe dieses M 
gestattet werden. 8 


franco überschickt. ‘ 
Man beliebe sich baldigst direct 
Geschäft von 


Berliner Börſe vom 29: Januar 1859. 


—— — nn nn —— nn nn nn nn nn U ¼— ! h . ͤĩW—ðr*˙«ð˙of . 
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eee 


Bei der am 3. Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf nachstehende ( 


fl. 250,000 


ee fl. 40,000, 3 fl. 20,000, 2 fl. 5,000, 
a fl. 5,000, a fl. 3,000, fl. 3,000, 2 
en fl. 1,500, ee fl. 1.500, ef. 1,000, £ 
Werte fl. 1,000, r fl. 1,000, S fl. 1,000; @ 
fl. 1,000, ea fl. 1,000. 1 


Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien-Nummern: 
1249, 1328, 1622, 1752, 1981, 2050, 2171, 2241, 2610, 2551, 3012, 
3131, 3265, 3537, 3856 sind Gewinne von fl. 400 und fl. 12 0 gefallen, 

Sämmtliche Gewinne werden an der Casse des unterzeichneten Banquierhauses in baarem 


Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose 2100 Gewinne 
erhalten, es werden Rn ne na mehr gezogen. ER 

Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250,009, . 150, 000, 40,000 
30,000, 20,000 15,000, 5000, 4,000, 3,000, 2,500, 2,000, 1,000 eic. 
zur nächsten Ziehung eintreffen, so können nur bei 
onats ertheilt werden, besondere Vergünstigungen 


Ausführliche Gewinnlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden 


EROOLTSERGCHTRIETTERILITID 


| 


HL: einem Gute in Kujawien, del! 
Beſitzer intelligenter Landwirth ift,, wird 
ein junger Mann aus anftändiger Famil 
gegen ein Koſtgeld von 200 Thlr. als Wirth 
ſchaftseleve geſucht. Adreſſen werden une 
X. 2. mehren Straelno erbeten. i | 
Schifffahrtsanzeigt 

Dem geehrten handelte 

2 benden Publikum machen wi 
hierdurch die ergebene Mit 


N 


Magdeburg, im Januar 1859, 
Krentzlin, Liepelt & Piekert. 
. :.. . ]˙ ²»gu ⁵˙ v 


ir” Ein maffives Iſtöckiges Gebaud 
nebſt Scheune, Stall und etw 
Gartenland, hart am Weichſelbafkanal ge 


legen, welches ſich ſeiner vortheilhaften Lage weg 
zu einer Fabtik ſo wie zu jedem anderen größer 
Geſchäft eignet, iſt unter ſehr annehmbar 
Bedingungen bei geringer Anzahlung ſofort 3° 
verkaufen. 

Reflektanten erfahren das Naͤhere im Comptoll 


Frauengaſſe 15. 
Zu Boldebuck 

bei Güſtrow in Mecklenburg 

TE une Schwerin ſollen am 15., 16. 11 
17. Februar d. . 
N ch af höcke 
verkauft werden; an jedem der genannten vol 
Mittags 12 Uhr an. 

Der Preis iſt: 

Am 1. Tage pro Stück 20 Louisd'or. 


. * “ * * 1 0 


3. seqq. BE . 


u Anker 
Mu, erholz ſtehen 
EE vier fette Ochſen 


| zum Verkauf. 


Auf dem Dominium Tempez pi 


Eisenbahn- Loose. 


90, 664, 822, 


zu wenden an das Bank- und Staatseflfecten- 
Anton Horis in Frankfurt a. M. { 


Brief. Geld. 3f. . 
J pPoſenſche Pfandbriefe 3k] 88ff — Preußſſche Nenten briefe 4 4 937 79 
} e neue do 4 895 | 89 Preußische Bank» Antheite Seine , .. 41393 | 1970 
Weſtpreußiſche de.. 434] — | 82 Friedrichsd or 1377 
do. Do. e e e e er ee re en er re a5 ee 
1 Danziger Privatbank 4 84 | 83 Oeſterreich. Metallique s 5767 
Königsberger do. 4 — 84 de. National Anleihe 5 78 
Magdeburger doo 44 86 85 do. Prämien- Anleihe 4108 10 
Poſener do. 483 82 [Polniſche Schatz ⸗ Obligationen 4 865 99 
Pommerſche Rentenbrieff . 44 937 93 da.: erte. ee a 
Poſenſche do. —* 44 1 927 92 do. Pfandbriefe in SilbersRubeln [4 904 


